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Die Richterin verurteilt Adam (Julien Le Berre) zum „Weg der Abkehr“. Das 
geht so: Entweder Knast oder Jakobsweg-Wandern. Volle 2000 Kilometer 
von Le Puy-en-Velay in Frankreich bis Santiago de Compostela in Spa -

nien. Der rebellische Jugendliche geht nicht allein. Die Lehrerin Fred (Alexandra 
Lamy) begleitet ihn. Sie hat gerade nichts anderes zu tun. Ihr Mann hat sie ver-
lassen. Zu ihrer Tochter hat sie keinen Kontakt, und die Schule hat sie suspendiert. 
Fred hat eine Schülerin geohrfeigt. Sie trägt ebenfalls mehr Gepäck als in einen 
Rucksack passt. Was sich Schritt für Schritt herausstellt: Fred ist genau die Richtige 
für Adam, in dem es wütet und tobt. Und Adam ist genau der Richtige für Fred, die 
auf dem Weg neuen Halt sucht. Sie ist weder Ersatzmutter noch Freundin. Sie ist 
Begleiterin, Vertraute und doch vielleicht so etwas wie Familie. 
Den „Weg der Abkehr“ kennt das französische Justizsystem tatsächlich. Regisseur 
Yann Samuell, der auch das Drehbuch zu dem Pilger-Movie DIE CAMINO-
THERAPIE – FINDE DEINEN WEG schrieb, hat sich von dieser Idee inspi-
rieren lassen. Seine Figuren aber sind fiktiv. Samuell schrieb ihnen Geschichten 
vom Verlassenwerden und Zueinanderfinden zu. Er nutzte den Initiationsweg 
schlechthin als Bildstrecke. Das eröffnet die Aussicht auf sehenswerte Panoramen. 
In diesem Rahmen agieren Julien Le Berre und Alexandra Lamy als ein Traum -
paar der etwas anderen Art. Die erfahrene Schauspielerin und der Debütant har-
monieren sogar dann, wenn sie sich streiten oder anschweigen. Alexandra Lamy 
gewinnt durch ihre resolute Entschlossenheit die Sympathie des Publikums. Der 
junge Le Berre beherrscht die Kunst, Wut, Verzweiflung, Trauer und Ironie auf ein-
mal auszudrücken. Und was er auch kann: das „Ave Maria“ rappen. 
Vom 2.7. bis 15.7. Die genauen Termine entnehmen Sie bitte dem Pro -
grammschema im Innenteil. 

Wandern oder sitzen:  
Die Camino-Therapie – 
Finde deinen Weg 

Kultur. Kino. Duisburg.

Die Sommerzeit ist Reisezeit … 
… und das filmjournal wird zu einer Art Urlaubskatalog: Pedro Almodóvars BIT-
TERES FEST stellt die Insel Lanzarote vor. Mit AUF ZWEI RÄDERN geht es 
bis ans Schwarze Meer. DIE CAMINO-THERAPIE macht sich von Frankreich 
nach Spanien auf den Weg. THE LOVE THAT REMAINS zeigt die schönsten 
Seiten Islands und das deutlich geringere Glück in einer Ehe. 
H WIE HABICHT schwelgt in den Landschaftsaufnahmen der englischen Weite. 
SO KLINGT DAS LEBEN spielt im wortwörtlichen Sinne an den Küsten Galiciens. 
Wer mehr Fernsicht möchte: Das Genre „Dokumentarfilm“ richtet den Blick auf 
eine Fahrradtour durch Afrika bis ans Kap. Der Film zur Reise: SAME SUN. Im 
Senegal liegt der Tanzboden für GERMAINE ACOGNY aus. Verbunden sind die 
Orte mit spannenden, lustigen und bewegenden Geschichten und faszinierenden 
Menschen – das, was man gerne erzählt, wenn man von einer Reise heimkommt. 
Es soll an dieser Stelle nicht alles sommerleicht sein. Im Juli beteiligen wir uns 
erneut an den Ukrainischen Filmtagen. Das kreative Potenzial des Landes zeigen 
zu können, sehen wir als gute Gelegenheit. Was dabei mitschwingt: Der Krieg im 
Land ist der wenig erfreuliche Anlass, die Filmtage zu präsentieren. Das Wort 
„erneut“ tut weh. 
Schließlich: Am 10. Juli beginnt das Stadtwerke Sommerkino. Wie in den vergan-
genen Jahren fahren wir zweigleisig: Open Air im Landschaftspark Duisburg-Nord 
und Indoor am Dellplatz. Freie Ortswahl besteht bei CHÉRI, ICH KOMME! – 
DIE ERFINDUNG DER LUST. Der Film ist am 23.7. im Landschaftspark zu 
sehen und danach im filmforum. 
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Niki White (Leo Woodall) hat das absolute 
Gehör. Mehr noch: Er hat ein Übergehör. 
Alles klingt in seinem Kopf so laut, dass er 

ständig Ohrstöpsel tragen muss. Seine Gabe macht 
ihn zum perfekten Lehrling für den Klavierstimmer 
Harry Horowitz (Dustin Hoffman) und weckt das 
Interesse der jungen Pianistin Ruthie (Havana Rose 
Liu). Niki hat zudem ein bislang unentdecktes Talent: 
Er kann hören, wenn es bei einem Safe Klick macht. 
Für den Einbrecher Uri und seine Bande wird er da -
mit zum perfekten Komplizen. Sein Können will Niki 
nur einmal einsetzen. Eigentlich. Dann aber erleidet 
Harry einen Herzinfarkt und kann die Krankenhaus -
kosten nicht bezahlen. Der Lehrling wird zu einem 
Meister eines neuen Fachs. 
Dustin Hoffman ist der große Name auf der Beset -

zungsliste von Daniel Rohers entspanntem Thriller 
THE PIANO TUNER. Und in den Szenen, in denen 
er zu sehen ist, hat er genau die Präsenz, die einen 
Oscarpreisträger ausmacht. Getragen aber wird die 
Romanverfilmung von Leo Woodall, der sich gekonnt 
in einen Safeknacker wider Willen – aber nicht ohne 
Freude am Erfolg – verwandelt. Der Regisseur sprengt 
zudem die Genre-Grenzen und gönnt seinem „Hel -
den“ außerdem einen Ausflug ins RomCom-Fach. 
Die Liebesgeschichte fesselt so sehr wie die Crime-
Story. Zum Thema (Alt-)Stars noch ein Hinweis: Jean 
Reno spielt eine Nebenrolle, und auch seinen 
Auftritten mangelt es nicht an Leinwandpräsenz. 
 
Vom 2.7. bis 8.7. Die genauen Termine entneh-
men Sie bitte dem Programmschema im Innenteil. 

Der geheimnisvolle Dr. Manssour (Amr Waked) 
macht George Fahmy (Fares Fares) ein An -
gebot. Ablehnen kann es der in Ungnade ge -

fallene Star des ägyptischen Kinos nicht. Er hat einen 
Sohn, und darauf weist man ihn warnend hin. Fahmy 
soll in einem Propaganda-Film den Präsidenten Abdel 
Fattah el-Sisi spielen. 2013 hatte dieser die Macht über-
nommen. Das soll nun in einem Heldenepos verewigt 
werden. Nicht seine Rolle, lässt der Lebemann Fahmy 
wissen. Er sei ein ganz anderer Typ und ganz und gar 

nicht glatzköpfig. Außerdem sei die Qualität des Mach -
werks äußerst fragwürdig. Doch der Mann der Regie -
rung lässt nicht mit sich verhandeln. Fahmy muss sich 
zum Lobhudler des Regimes machen. Kaum haben die 
Dreharbeiten begonnen, lässt sich Fahmy hinter den 
Kulissen auf eine Affäre mit der Frau eines Generals 
ein. Doch nichts, was er tut, bleibt geheim. Und jeder, 
der mit ihm in Verbindung steht, befindet sich in 
Gefahr. Fahmy wird zur Marionette des Regimes. 
Der in Ägypten als Persona non grata geächtete Regis -

seur Tarik Saleh schließt mit dem Politthriller EAG-
LES OF THE REPUBLIC seine Kairo-Trilogie ab. 
Saleh lebt inzwischen in Schweden und kann deshalb 
relativ unverblümt die Korruption in seinem Land 
an prangern. Sicherheitshalber bezeichnet er seine 
Filme als unpolitisch und will sie im Spannungs -
genre eingeordnet wissen. Wie scharf die Krallen der 
Adler sind, das glaubt man beim Zuschauen auf der 
eigenen Haut zu spüren. 
2.7., 6.7. und 8.7., 20:30 Uhr 

Emmi Creola (Sarah Spale) soll dafür sorgen, 
dass die Schweizer ihr Fett abbekommen. Nicht 
irgendein Fett, sondern das der Firma Astra. 

Das Unternehmen stellt auch Speiseöl her. Das soll 
ebenfalls wie geschmiert laufen. Die Werbetexterin 
kreiert zu diesem Zweck im Jahr 1956 die Kunstfigur 
Betty Bossi. Die vermeintlich bodenständige Hausfrau 
liefert über die Zeitschrift „Betty Post“ Rezepte frei Haus. 
Ganz zufällig kommen darin die Produkte von Astra 
vor. Ihr Chef findet, Betty Bossi klinge ein bisschen 
nach Micky Maus. Emmi Creola hält dagegen: Klingt 
nach Brigitte Bardot. Und behält Recht. Die fiktive 
Werbefigur wird zum Star. Gerade weil die Köchin der 
Nation nicht nur biedere Rezepte serviert. Tiramisu 
hat sie auch drauf. Der Erfolg ruft die Männer auf den 
Plan: Kümmert sich Emmi eigentlich genug um ihre 
eigene Familie? Und gibt es nicht einen Weg, selbst 
etwas vom Ruhm abzugreifen? Emmi muss um ihre 

Heldin am Herd kämpfen. Und darum, als Frau in 
einer Männerbranche respektiert zu werden. 
Pierre Monnard verfilmte, wie eine Schweizer Ikone 
„zur Welt kam“. Betty Bossi ist im Nachbarland in der 
Tat eine Marke, inzwischen mit eigenem Logo und in 
den Händen der Supermarktkette Coop. Tatsache ist 
auch, dass Emmi Creola sie erfand (und dafür schwer 
schuften musste). Regisseur Monnard nahm sich 
dennoch für seine Komödie HALLO BETTY einige 
künstlerische Freiheiten. Er sucht die Balance zwi-
schen Komödie, Drama und Gesellschaftskritik. Die 
wesentlichen Zutaten sind dabei Komik und Zeit -
kolorit. Die bonbonfarbene 1950er-Jahre-Optik färbt 
gleichwohl nicht alles schön und bunt. Monnard 
sorgt dafür, dass auch die Männer ihr Fett abbekom-
men. 
9.7. bis 15.7. Die genauen Termine entnehmen 
Sie bitte dem Programmschema im Innenteil. 

Der das Klicken hört: The Piano Tuner 

(K)ein Politthriller: Eagles Of The Republic 

Die Köchin der Nation: Hallo Betty 

www.filmforum.de

Juli Erstaufführungen
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Die Psychoanalytikerin Lilian Steiner (Jodie 
Foster) hält stets professionelle Distanz. Als 
eine ihrer Patientinnen sich mit den von ihr 

verschriebenen Medikamenten das Leben nimmt, 
berührt dies die Amerikanerin in Paris dennoch. 
Nach dem verstörenden Besuch bei einer Hypno -
tiseurin schaut Lilian bei der Totenwache vorbei und 
wird prompt aus dem Haus geworfen. Der Ehemann 
der Verstorbenen (Mathieu Amalric) hält die Ana -
lytikerin für mitschuldig am Freitod. Lilian Steiner 
zweifelt erst an sich – und dann am Selbstmord. 
Gemeinsam mit ihrem Ex-Mann (Daniel Auteuil) 

will sie herausfinden, was wirklich geschah. Aus einer 
Therapeutin wird eine Ermittlerin. 
Die französische Regisseurin Rebecca Zlotowski 
schickt die zweifache Oscarpreisträgerin Jodie Foster 
auf tragikomische Mörderjagd. In PARIS MURDER 
MYSTERY spielt der Hollywoodstar zum ersten Mal 
eine Hauptrolle in einem französischen Film. Der 
Grundton, unterlegt mit einem Hauch von Schau -
dern, ist auf beste Unterhaltung angelegt. Jodie Foster 
garantiert genau das. 
Vom 10.7. bis 14.7. Die genauen Termine entneh-
men Sie bitte dem Programmschema im Innenteil. 

Wie neu anfangen? Zwei Jahre ist es her, seit 
das Fischerboot sank. Zwei Jahre, seit von 
den neun Besatzungsmitgliedern nur zwei 

überlebten. Zwei Jahre, in denen das Dorf in Galicien, 
aus dem die Fischer stammen, wie gelähmt ist. Dann 
endlich öffnet sich eine Tür. Die Rondallas, ein tradi-
tioneller Bandauftritt mit Dudelsäcken, Gitarren und 
Tamburinen, mit Kostümen und Fahnenwirbel, soll 
die Menschen im Dorf wieder zusammenführen. So 
also üben sie, alt und jung, ehemalige Mitglieder des 
Ensembles und neue Mitspielende. Luis (Javier Gutiér -
rez), der das Unglück überlebte, kommt dabei eine 
besondere Rolle zu. Andrea (Judith Fernández), deren 
Vater bei dem Unglück starb, wächst in die Aufgabe 
einer Bandleaderin hinein. Sie verhilft der Truppe zu 
einem eigenen Sound. Beim Festival in Vigo wollen sie 
auftreten und den Wettbewerb für ihr Dorf gewinnen.  
Am Anfang stand eine Frage, gestellt von einem Pro -
duzenten in einem Restaurant in Madrid: Warum kön-

nen wir Spanier keine Feelgood-Komödien wie zum 
Beispiel GANZ ODER GAR NICHT machen? Regisseur 
Daniel Sánchez Arévalo gab darauf mit SO KLINGT 
DAS LEBEN (RONDALLAS) eine (viel-)stimmige 
Ant  wort. Inspiriert wurde er vom Untergang des Fischer -
boots „Villa de Pitanxo“ im Februar 2022. Das Unglück 
hatte Spanien erschüttert. Sánchez Arévalo entwickelte 
daraus eine Geschichte, die von der Rückkehr ins Leben 
erzählt, ohne die Tragik des Geschehens zu vergessen. 
Die Komik ist mal robust, mal feinsinnig und dabei 
immer getragen von einem liebevollen Blick auf die 
Menschen im Dorf. Die Choreografien und der Sound 
der Gruppe bescheren genau die Schau- und Klang -
werte, die einen Wohlfühlfilm aus Spanien authentisch 
machen und das Leben tanzend feiern. 
Vom 16.7. bis 29.7. Die genauen Termine entneh-
men Sie bitte dem Programmschema im Innenteil. 
Außerdem in der spanischen OmU am 23.7., 
20:30 Uhr. 

Hella von Sinnen, Esther Schweins, Maren 
Kroymann und Gaby Köster kommen zu 
Wort und erzählen von früher. Waren das 

nicht mehr Frauen in der Comedy-Szene vor 20 oder 
30 Jahren? Schon muss man überlegen. Und genau 
das haben die Regisseurinnen Eva Müller und Isabel 
Schneider im Sinn. Ihr dokumentarischer Rückblick 
WAS HABEN WIR GELACHT auf das, was 
früher im Fernsehen als komisch galt, lässt wenig 
Zweifel: Der Humor war männlich und nicht selten 
sexistisch. Die vier Frauen mussten sich als Pionie -
rinnen fühlen. Was zur Avantgarde gehörte: der 
Kampf darum, sichtbar zu werden, wie es die Jour -
nalistin und Medienfrau Bettina Böttinger im Film 
beschreibt. Hella von Sinnens schillernde Kostüme, 

Gabi Kösters kölsche Schnoddrigkeit, Maren Kroy -
manns freche Direktheit und Esther Schweins als 
gern gesehener „Rotschopf“ bei „RTL Samstag 
Nacht“. Die Silberrücken des Geschäfts um Thomas 
Gottschalk, Harald Schmidt oder Hans-Joachim 
Kulen kampff bestimmten dagegen das (Frauen-) 
Bild. Man wundert sich heute, was damals alles ging. 
Zugleich weckt die Dokumentation Erinnerungen an 
Formate, über die in der Tat viel gelacht wurde. Dazu 
gehören auch die Auftritte der Vorkämpferinnen in 
der Branche. Ihre Erinnerungen an dieses Stück 
Mediengeschichte machen deutlich, wie ernst es 
ihnen damit war, komisch sein zu dürfen. 
Vom 16.7. bis 22.7. Die genauen Termine entneh-
men Sie bitte dem Programmschema im Innenteil. 

Jodie Foster in Frankreich: Paris Murder Mystery

Auf nach Vigo! So klingt das Leben 

Wie von Sinnen: Was haben wir gelacht!  
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Magnús (Sverrir Guðnason) und Anna (Saga Garðarsdóttir) sind verhei-
ratet oder waren verheiratet. Irgendwas dazwischen. Die Liebe ist ihnen 
irgendwie ziemlich abhandengekommen. Sie ist Künstlerin und malt 

mit Rost auf Leinwand. Er ist wochenlang weg auf einem Fischkutter. Drei Kinder 
haben sie auch. Auf Island leben sie. In der Natur, mit der Natur, zusammen und 
aneinander vorbei. Wenn Magnús „Maggie“ vom Kutter kommt, wohnt er bei sei-
nen Leuten: wegen der Kinder, weil er so verloren wirkt ohne seine Familie und 
weil er einen renitenten Hahn zähmen kann. Sie essen gemeinsam, wandern als 
Familie. Papa fährt mit der 17-jährigen Tochter Auto, und einen Schäferhund 
haben sie auch. Ganz normal und eben nicht. Den Stand seiner Beziehung zu 
Anna beschreibt Magnús so: „Ich kenne sie, und ich kenne sie wieder nicht.“ 
Wie schwer fällt es, einen stringenten Handlungsfaden zu weben, um Hlynur Pál -
masons Familienfilm THE LOVE THAT REMAINS zu beschreiben. Das liegt 
daran, dass der isländische Filmemacher fragmentarisch erzählt. Die Zusam -
menschau der Teile ergibt dann ein expressives, fast schon poetisches Ganzes. 
Lakonisch ist der Tonfall, die Szenen, in 4:3 und auf 35 Millimeter gedreht, gewin-
nen allein durchs Hin- und Zuschauen eine ganz eigene Faszination. 
Vom 16. bis 22.7. Die genauen Termine entnehmen Sie bitte dem Programm -
schema im Innenteil. 

Eine rostige Liebe auf Island:  

The Love That Remains

Juli Erstaufführungen

theater-duisburg.de

4. – 10. Jul 2026

↗  Theater Duisburg

Tango trifft Oper.

María de 
Buenos Aires

Astor Piazzolla
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Mathias (Mathias Mlekuz) und Philippe 
(Philippe Rebbot) radeln los. Von der fran-
zösischen Atlantikküste bis ans Schwarze 

Meer. Es ist keine Pilgerfahrt. Es geht nicht um innere 
Erkenntnis, keine Freundschaft muss gerettet werden. 
Sie radeln für Youri. Mathias' Sohn ist diese Tour ein-
mal gefahren. 2022 nahm sich der junge Mann das 
Leben. Nun also wiederholen die beiden Freunde 
diese Reise, im Gedenken an ihn und um ihn in 
ihrem Leben zu halten. Youris Tagebuch dient ihnen 
als Reiseführer. 
Das klingt melodramatisch. Das Roadmovie AUF 
ZWEI RÄDERN von Mathias Mlekuz hat jedoch 
wenig davon. Es ist vor allem ehrlich und komisch. 
Zunächst: Die Geschichte von der Reise für den ver-
storbenen Sohn ist autobiografisch. Die Aufnahmen 
mit der Kamera verwischen die Grenze zwischen Fik -

tion und Dokumentation. Ebenfalls gut zu wissen: 
Philippe Rebbot ist ebenso wie Mathias Mlekuz 
Schau spieler von Beruf. Ihre Rollennamen sind zu -
gleich ihre Namen im wirklichen Leben. Die beiden 
Helden der Langstrecke nehmen sich zudem selbst 
nicht zu ernst. Wer braucht Stars, wenn er Freunde 
hat? Diese Beziehung ist der Ankerpunkt. Der gefeierte 
Kinohit in Frankreich leugnet nie, warum sich die 
Männer in den späten Fünfzigern das miteinander 
antun. Trotzdem: Mit ihnen zu lachen ist erlaubt, so -
gar gewünscht. Das wärmt das Herz. 
 
Vom 17.7. bis 21.7. Die genauen Termine entneh-
men Sie bitte dem Programmschema im Innenteil. 

Alisdair Macdonald (Brendan Gleeson) foto-
grafiert seine erwachsene Tochter Helen 
(Claire Foy): „Vergiss nicht zu lächeln“, ruft 

er ihr zu, bevor er den Auslöser betätigt. Und genau 
darum geht es in dem Drama H WIE HABICHT (H 
is for HAWK). Um den Augenblick, auf den es an -
kommt, und darum, das Lächeln nicht zu vergessen. 
Philippa Lowthorpe verfilmte eine wahre Geschichte, 
aufgeschrieben von der realen Helen Macdonald. Das 
Lächeln wurde ihr mit einem Telefonanruf aus dem 
Gesicht gewischt. Ihr so innig geliebter Vater starb an 
einem Herzinfarkt. Der Tod stürzt die Dozentin an der 
Universität Cambridge in die Depression. Was ihr als 
Ausweg erscheint: Die Naturliebhaberin will einen 

Ha bicht zähmen. Mabel nennt sie ihn. Auf den Greif -
vogel, dessen Art zu den wildesten überhaupt gehört, 
richtet sie ihr ganzes Leben aus. Der Kühlschrank 
füllt sich mit Vogelfutter. Das Telefon wird abgestellt. 
Die Wohnung verwahrlost ebenso wie Helen selbst. 
Und doch: Die Beziehung zu Mabel erhellt Helens ver-
schattete Seele. 
Claire Foy kennt man als junge Königin Elisabeth II. 
in der Netflix-Serie „The Crown“. Dass sie ein Talent 
für die Falknerei hat, überrascht. Ihr Umgang mit 
dem Vogel wirkt natürlich und selbstverständlich. Das 
Zähmen des unzähmbaren Habichts ist Spiegel des 
Trauerprozesses. Claire Foy lässt diesen Spiegel leuch-
ten. Regisseurin Philippa Lowthorpe, die auch am 

Drehbuch mitwirkte, gibt ihr die Freiheit und die Zeit. 
Sie meidet leichtgängige Lösungen. Die warm strah-
lende englische Landschaft setzt einen Kontrast zu der 
Wohnung, die für Helen zu einem „Vogelkäfig“ wird. 
Brendan Gleeson spielt eine Nebenrolle, vermag sie 
aber mit Charakter und einem liebevollen Lächeln 
emotional zu füllen. Man kann leicht verstehen, 
warum es sich lohnt, für einen solchen Menschen 
nicht den Mut zu verlieren. 
 
Vom 23.7. bis 29.7. Die genauen Termine entneh-
men Sie bitte dem Programmschema im Innenteil. 
In der Reihe Watch it in English!  
am 26.7., 20 Uhr (OmU). 

Ohne Makro-Objektiv geht es nicht. Sogar ein 
Blick durch ein Elektronenmikroskop ist not-
wendig. Die „Stars“ in Nepomuk Pfaffs Doku -

 mentarfilm INSEKTEN – HELDEN IM VER-

BORGENEN sind klein. Was die Beschreibung 
„unscheinbar“ angeht, so kommt es auf das sehr 
geschärfte Kameraauge des Betrachters an. Die Auf -
nahmen sind mitunter spektakulär. Sie mögen zwar 

klein sein, aber sie sind viele: Auf jeden Menschen 
kommen geschätzt 1,4 Milliarden Insekten. Etwa eine 
Million Arten haben die Biologen gezählt. Und lang-
lebig sind sie ebenfalls. Pfaff reist 480 Millionen Jahre 
zurück in der Zeit. Die Insekten überlebten die 
Dinosaurier. Sie waren Pioniere, eroberten die Lüfte 
und nutzten die Erde als Rückzugsgebiet. Die Doku 
würdigt Käfer, Mücken, Libellen. Sie sind es, die den 
Kreislauf des Lebens in Bewegung halten. Dafür wer-
den sie wenig geliebt, schon einmal mit der Flie gen -
klatsche gejagt. Denn ihr größter Feind ist der Mensch. 
Schlimmer als Fliegenklatschen sind seine Eingriffe 
in den natürlichen Gang der Dinge. Katha ri na 
Thalbach spricht ausdrucksstark die Texte für eine 
Naturdoku, die die Kleinsten leinwandfüllend feiert. 
Vom 23.7. bis 28.7. Die genauen Termine entneh-
men Sie bitte dem Programmschema im Innenteil. 

Für Youri bis ans Schwarze Meer: Auf zwei Rädern 

Nach Auftrieb suchend: H wie Habicht

Wir sind mehr: Insekten – Helden im Verborgenen
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Darf man das so sagen angesichts einer unbe-
friedigenden Ehe? Fanny (Alexandra Lamy) 
und Thomas (François Cluzet) sind seit 20 

Jahren glücklich verheiratet! Was auf jeden Fall 
gesagt werden darf: Sie sind ein Paar, und sie lieben 
sich. Eins aber fuchst Thomas (und seine Frau noch 
viel mehr): Fanny hatte noch nie einen Orgasmus. 

Den vermissten Höhepunkt sucht sie keineswegs 
allein. Thomas lernt: Jede Frau täuscht „es“ schon 
mal vor. Zum Glück ist ihr Mann zwar kein 
Womanizer, dafür aber Ingenieur. Deshalb erfindet er 
einen, nein, er erfindet den Womanizer für seine 
Frau. Der liebende Ehemann lötet einen Prototypen 
zusammen. Das Teil hat seine Tücken. Schwung 

kommt erst in das Projekt, als das Paar gemeinsam 
die Sache angehen. In jeder Hinsicht. 
Der Regisseurin Reem Kherici ist ein Kunststück ge -
lungen. Ihre sommerfrische Komödie CHÉRI, ICH 
KOMME! – DIE ERFINDUNG DER LUST 
nimmt sich eines heiklen Themas an, ohne je pein-
lich zu werden. Alexandra Lamy und François Cluzet, 
die sich ganz unverkrampft dem Weg zum Happy End 
verschrieben haben, wissen die Balance zu halten. 
Der wahre Gag aber ist: Der Gute-Laune-Film hat 
mehr als einen realen Kern. Michael Lenke aus 
Bayern hat zusammen mit seiner Frau Brigitte den 
„Womanizer“, das erfolgreichste Sextoy der Welt, 
erfunden. Lenke sagt: Nimmt man die Nach bauten 
hinzu, haben 100 Millionen Frauen von der 
Gemeinschaftsproduktion profitiert. Katy Perry hat 
ihn in einem ihrer Videos gefeiert. Bei Reem Khericis 
Film muss niemand das Lachen vortäuschen. 
Vom 24.7. bis 31.7. Die genauen Termine entneh-
men Sie bitte dem Programmschema im Innenteil. 

Die Tastatur wird zum Feind. Der Regisseur 
Raúl (Leonardo Sbaraglia) ringt sich ein 
neues Drehbuch ab. Woher die Inspiration 

nehmen? Dann aber findet er zu einem filmreifen 
Drama. Es spielt im Jahr 2004: Die ehemalige Kult -
filmerin Elsa (Bárbara Lennie) dreht inzwischen 
Wer befilme. Sie lebt mit dem Stripper und Feuer -
wehrmann Bonifacio (Patrick Criado) zusammen. 
Als ihre Mutter stirbt, wirft es sie aus der Bahn. Auf 
Lanzarote will sie gemeinsam mit einer Freundin 
wieder zu sich finden. Sie beginnt die Arbeit an einem 
Drehbuch. Die Produzentin Mónica (Aitana Sánchez-
Gijón) ist erleichtert, dass Raúl mit seinem Skript vor-

ankommt. Was ihr weniger gefällt: Es ist ihre 
Geschichte, die der Regisseur zu einem Film verarbei-
ten will. 
Zunächst: Kinokönner Pedro Almodóvar bleibt sich 
treu. Die Filme des Oscarpreisträgers sind für Sehende 
gemacht. Sein Melodram BITTERES FEST leuchtet 
in den Farben, die der Regisseur so mag. Das 
Szenenbild hat – auch das ein Wiedererkennungswert 
– eine klare Struktur. Almodóvar weiß seine Linien zu 
führen. Diese Ordnung gibt Orientierung, denn die 
beiden Handlungsstränge sind eng verwoben. Was 
eben noch auf Raúls Bildschirm zu lesen ist, wird 
prompt in Szene gesetzt. Fiktion und Realität ver-

schränken sich. Und so öffnet sich noch eine weitere 
Ebene: Denn Almodóvar schrieb ja das Drehbuch 
über ein Drehbuch, das vom Schreiben eines Dreh -
buchs handelt. Der Regisseur erzählt von sich selbst 
und davon, wo die Ideen herkommen. Dabei stellt 
sich die Frage: Ist der Blick auf ein fremdes Leben 
Inspiration oder Plagiat? Nebenbei: Zu den Höhe -
punkten des Films gehört, wenn die mexikanische 
Sängerin Chavela Vargas (als sie selbst) das Volkslied 
„La Llorona“ interpretiert. 
 
30.7. und 31.7., jeweils 20.15 Uhr.  
Weitere Termine im August. 

Der Erfindung des Womanizers: Chéri, ich komme! 

Pedro Almodóvar treibt ein doppeltes Spiel: Bitteres Fest 

www.filmforum.de

Juli Erstaufführungen
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Programmänderungen möglich!

ab 15.30 Uhr 18.15 Uhr ab 20.00 Uhr 20.30 Uhr17.45 Uhr15.30 Uhr

15.30 Uhr 
THE PIANO TUNER

15.30 Uhr 
THE PIANO TUNER

15.30 Uhr 
DER VERLORENE MANN

15.30 Uhr 
PARIS MURDER MYSTERY

17.45 Uhr 
INGEBORG BACHMANN –
JEMAND, DER EINMAL
ICH WAR
DE 2025, 95 Min., FSK 6
Regie: Regina Schilling
Mit: Sandra Hüller, Ingeborg
Bachmann, Max Frisch u.a.

17.45 Uhr 
GLENNKILL: 
EIN SCHAFSKRIMI
USA 2026, 110 Min., FSK 6
Regie: Kyle Balda
Mit: Hugh Jackman, Nicholas
Braun, Nicholas Galitzine u.a.

17.45 Uhr 
GLENNKILL: 
EIN SCHAFSKRIMI

17.45 Uhr 
GLENNKILL: 
EIN SCHAFSKRIMI

17.45 Uhr 
DIE CAMINO-THERAPIE –
FINDE DEINEN WEG

17.45 Uhr 
Filmtitel kurzfristig unter
www.filmforum.de 

17.45 Uhr 
Filmtitel kurzfristig unter
www.filmforum.de 

17.45 Uhr 
DIE CAMINO-THERAPIE –
FINDE DEINEN WEG

17.45 Uhr 
HALLO BETTY
CH 2026, 112 Min., FSK 6
Regie: Pierre Monnard
Mit: Sarah Spale, Martin
Vischer, Rabea Egg u.a.

17.45 Uhr 
DER VERLORENE MANN
DE 2025, 106 Min., FSK 12
Regie: Welf Reinhart
Mit: Dagmar Manzel, August
Zirner, Harald Krassnitzer u.a.

17.45 Uhr 
DIE CAMINO-THERAPIE –
FINDE DEINEN WEG

17.45 Uhr 
HALLO BETTY

17.45 Uhr 
HALLO BETTY

17.45 Uhr 
DER VERLORENE MANN

17.45 Uhr 
HALLO BETTY

18.15 Uhr 
DAS SOMMERBUCH
FIN/GB/USA 2024, 95 Min.,
FSK 0
Regie: Charlie McDowell
Mit: Glenn Close, 
Anders Danielsen Lee, 
Emily Matthews u.a.

18.15 Uhr 
DIE CAMINO-THERAPIE –
FINDE DEINEN WEG
FR 2026, 114 Min., FSK 12
Regie: Yann Samuell
Mit: Alexandra Lamy, Julien Le
Berre, Mélanie Doutey u.a.

18.15 Uhr 
Filmtitel kurzfristig unter
www.filmforum.de 

18.15 Uhr 
Filmtitel kurzfristig unter
www.filmforum.de 

18.15 Uhr 
Filmtitel kurzfristig unter
www.filmforum.de 

18.15 Uhr 
DIE CAMINO-THERAPIE –
FINDE DEINEN WEG

18.15 Uhr 
DIE CAMINO-THERAPIE –
FINDE DEINEN WEG

18.15 Uhr 
GLENNKILL: 
EIN SCHAFSKRIMI

18.15 Uhr 
DIE CAMINO-THERAPIE –
FINDE DEINEN WEG

18.15 Uhr 
DIE CAMINO-THERAPIE –
FINDE DEINEN WEG

18.15 Uhr 
GERMAINE ACOGNY –
DIE ESSENZ DES TANZES
FR/SN/DE 2025, 93 Min., FSK 0
Regie: Greta-Marie Becker

18.15 Uhr 
DIE CAMINO-THERAPIE –
FINDE DEINEN WEG

18.15 Uhr 
ICH VERSTEHE 
IHREN UNMUT
DE 2026, 93 Min., FSK 12
Regie: Kilian Armando Friedrich
Mit: Sabine Thalau, Sadibou
Diabang, Nada Kosturin u.a.

18.15 Uhr 
PARIS MURDER MYSTERY

18.15 Uhr 
ICH VERSTEHE 
IHREN UNMUT

20.00 Uhr 
Filmtitel kurzfristig unter
www.filmforum.de 

20.00 Uhr 
THE PIANO TUNER
USA 2025, 108 Min., FSK 12
Regie: Daniel Roher
Mit: Leo Woodall, Dustin
Hoffman, Havana Rose Liu u.a.

20.00 Uhr 
DIE CAMINO-THERAPIE –
FINDE DEINEN WEG

20.00 Uhr 
DIE CAMINO-THERAPIE –
FINDE DEINEN WEG

20.00 Uhr 
THE PIANO TUNER

20.00 Uhr 
THE PIANO TUNER

20.00 Uhr 
THE PIANO TUNER

20.00 Uhr 
THE PIANO TUNER

20.00 Uhr 
Filmtitel kurzfristig unter
www.filmforum.de 

20.00 Uhr 
Filmtitel kurzfristig unter
www.filmforum.de 

20.00 Uhr 
Filmtitel kurzfristig unter
www.filmforum.de 

20.00 Uhr 
Filmtitel kurzfristig unter
www.filmforum.de 

20.00 Uhr 
Filmtitel kurzfristig unter
www.filmforum.de 

20.00 Uhr 
Filmtitel kurzfristig unter
www.filmforum.de 

20.00 Uhr 
Filmtitel kurzfristig unter
www.filmforum.de 

20.30 Uhr 
COUSCOUS UND
GEHEIMNISSE
FR 2025, 105 Min., FSK 6
Regie: Amine Adjina
Mit: Younès Boucif, Clara
Bretheau, Hiam Abbass u.a.

20.30 Uhr
EAGLES OF THE REPUBLIC
SE/DK/SF/DE/FR 2025, 129
Min., FSK 16
Regie: Tarik Saleh
Mit: Fares Fares, Lyna Khoudri,
Zineb Triki u.a.

20.30 Uhr
THE PIANO TUNER

20.30 Uhr
THE PIANO TUNER

20.30 Uhr
Ukrainische Filmtage NRW 2026
SILENT FLOOD (OmU)
UA/DE 2025, 94 Min., FSK 6
Regie: Dmytro 
Sukholytkyy-Sobchuk

20.30 Uhr
EAGLES OF THE REPUBLIC

20.30 Uhr
SNEAK-PREVIEW!
Eintritt: 6,50 Euro

20.30 Uhr
EAGLES OF THE REPUBLIC

20.30 Uhr Das Filmmuseum
DER HIMMEL 
ÜBER BERLIN
DE/FR 1987, 127 Min., FSK 6
Regie: Wim Wenders
Mit: Bruno Ganz, Solveig
Dommartin, Otto Sander u.a.

20.30 Uhr
PARIS MURDER MYSTERY
FR 2025, 107 Min., FSK 12
Regie: Rebecca Zlotowski
Mit: Jodie Foster, Daniel
Auteuil, Virginie Efira u.a.

20.30 Uhr
PARIS MURDER MYSTERY

20.30 Uhr
Ukrainische Filmtage NRW 2026
CUBA & ALASKA
(O.m.engl.U.)
FR/UA/BE 2025, 94 Min., 
FSK keine Angaben
Regie: Yegor Troyanovsky

20.30 Uhr
DIE CAMINO-THERAPIE –
FINDE DEINEN WEG

20.30 Uhr
GERMAINE ACOGNY –
DIE ESSENZ DES TANZES

20.30 Uhr
DIE CAMINO-THERAPIE –
FINDE DEINEN WEG

15.45 Uhr  
DIE CAMINO-THERAPIE –
FINDE DEINEN WEG

15.45 Uhr  
DIE CAMINO-THERAPIE –
FINDE DEINEN WEG

15.45 Uhr 
HALLO BETTY

15.45 Uhr 
DIE CAMINO-THERAPIE –
FINDE DEINEN WEG

Mi., 1.7.

Do., 2.7.

Fr., 3.7.

Sa., 4.7.

So., 5.7.

Mo., 6.7.
Kinotag

Di., 7.7.

Mi., 8.7.

Do., 9.7.

Fr., 10.7.

Sa., 11.7.

So., 12.7.

Mo., 13.7.
Kinotag

Di., 14.7.

Mi., 15.7.
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Programm-
information

www.filmforum.de

Erklärungen: OV = Originalversion/OmU = Originalversion mit deutschen Untertiteln/O.m.engl.U. = Originalversion mit englischen Untertitel

2026
JULIKommunales Kino & Filmhistorische Sammlung der Stadt Duisburg

Dellplatz 16, 47051 Duisburg-Stadtmitte
Eintrittspreise: 9,90 EUR / 8,50 EUR (erm.) Montag Kinotag: 7,90 EUR
Kinderkino am Sonntag: 5,50 EUR Überlängenzuschlag (ab 130 Min.): 1 EUR

15.30 Uhr 
WAS HABEN 
WIR GELACHT

15.30 Uhr 
WAS HABEN 
WIR GELACHT

15.30 Uhr 
H WIE HABICHT

15.30 Uhr 
H WIE HABICHT

20.00 Uhr 
Filmtitel kurzfristig unter
www.filmforum.de 

20.00 Uhr 
Filmtitel kurzfristig unter
www.filmforum.de 

20.00 Uhr 
Filmtitel kurzfristig unter
www.filmforum.de 

20.00 Uhr 
Filmtitel kurzfristig unter
www.filmforum.de 

20.00 Uhr 
Filmtitel kurzfristig unter
www.filmforum.de 

20.00 Uhr 
Filmtitel kurzfristig unter
www.filmforum.de 

20.00 Uhr 
Filmtitel kurzfristig unter
www.filmforum.de 

19.45 Uhr Das Filmmuseum
BARRY LYNDON
GB/USA 1975, 185 Min., FSK 12
Regie: Stanley Kubrick
Mit: Ryan O’Neal, Marisa
Berenson, Patrick Magee u.a.

20.00 Uhr 
H WIE HABICHT

20.00 Uhr 
H WIE HABICHT

19.45 Uhr Watch it in English!
H IS FOR HAWK – 
H WIE HABICHT (OmU)

20.00 Uhr
CHÉRI, ICH KOMME! – 
DIE ERFINDUNG DER LUST

20.15 Uhr 
SAME SUN – MIT DEM
FAHRRAD DURCH AFRIKA

20.15 Uhr 
SO KLINGT DAS LEBEN

20.15 Uhr 
BITTERES FEST
ES 2026, 112 Min., FSK 12
Regie: Pedro Almodóvar
Mit: Bárbara Lennie, Leonardo
Sbaraglia, Aitana Sánchez-
Gijón u.a.

20.15 Uhr 
BITTERES FEST

20.30 Uhr
THE LOVE THAT REMAINS
SE/FR/IS/DK 2025, 110 Min.,
FSK 12
Mit: Sverrir Gudnason, Saga
Gardarsdóttir, Grímur Hlynsson

20.30 Uhr
SO KLINGT DAS LEBEN

20.30 Uhr
SO KLINGT DAS LEBEN

20.30 Uhr
THE LOVE THAT REMAINS

20.30 Uhr Queerfilmnacht
DRUNKEN NOODLES (OmU)
USA/AR 2025, 83 Min., FSK 16
Regie: Lucio Castro
Mit: L. Khalifeh, E. Kornel u.a.

20.30 Uhr
THE LOVE THAT REMAINS

20.30 Uhr
THE LOVE THAT REMAINS

20.30 Uhr Cine español
RONDALLAS – SO KLINGT
DAS LEBEN (OmU)

20.30 Uhr
CHÉRI, ICH KOMME! – 
DIE ERFINDUNG DER LUST
FR 2026, 89 Min., FSK 12
Regie: Reem Kherici
Mit: Alexandra Lamy, François
Cluzet, Mitty Hazanavicius u.a.

20.30 Uhr
CHÉRI, ICH KOMME! – 
DIE ERFINDUNG DER LUST

20.15 Uhr
SO KLINGT DAS LEBEN

20.30 Uhr
SO KLINGT DAS LEBEN

20.30 Uhr
INSEKTEN – HELDEN 
IM VERBORGENEN

20.30 Uhr Le cinéma en français
LA PETITE CUISINE DE
MEHDI – COUSCOUS UND
GEHEIMNISSE (OmU)

20.30 Uhr
THE INVITE
USA 2026, 107 Min., 
FSK bitte erfragen
Regie: Olivia Wilde
Mit: Seth Rogen, Penélope
Cruz, Edward Norton u.a.

20.30 Uhr
THE INVITE

17.45 Uhr 
WAS HABEN 
WIR GELACHT
DE 2026, 103 Min., FSK 12
Regie: Eva Müller, 
Isabel Schneider

17.45 Uhr 
WAS HABEN 
WIR GELACHT

17.45 Uhr 
AUF ZWEI RÄDERN

17.45 Uhr 
AUF ZWEI RÄDERN

17.45 Uhr 
SO KLINGT DAS LEBEN

17.45 Uhr 
SO KLINGT DAS LEBEN

17.45 Uhr 
SO KLINGT DAS LEBEN

17.45 Uhr 
INSEKTEN – HELDEN 
IM VERBORGENEN
DE 2026, 90 Min., FSK 0
Regie: Nepomuk Pfaff

17.45 Uhr 
INSEKTEN – HELDEN 
IM VERBORGENEN

17.45 Uhr 
INSEKTEN – HELDEN 
IM VERBORGENEN

17.45 Uhr 
INSEKTEN – HELDEN 
IM VERBORGENEN

17.45 Uhr Le cinéma en français
LA PETITE CUISINE DE
MEHDI – COUSCOUS UND
GEHEIMNISSE (OmU)
Einführung: Wolfgang Schwarzer,
Dt.-Franz. Gesellschaft

17.45 Uhr 
H WIE HABICHT

17.45 Uhr 
H WIE HABICHT

17.45 Uhr 
Filmtitel kurzfristig unter
www.filmforum.de 

17.45 Uhr 
Filmtitel kurzfristig unter
www.filmforum.de 

18.15 Uhr 
SO KLINGT DAS LEBEN
ES 2025, 113 Min., FSK 12
Regie: Daniel Sánchez-Arévalo
Mit: Javier Gutiérrez, María
Vásquez, Judith Fernández u.a.

18.15 Uhr 
AUF ZWEI RÄDERN
FR 2024, 89 Min., FSK 6
Regie: Mathias Mlekuz

18.15 Uhr 
WAS HABEN 
WIR GELACHT

18.15 Uhr 
SO KLINGT DAS LEBEN

18.15 Uhr 
WAS HABEN 
WIR GELACHT

18.15 Uhr 
AUF ZWEI RÄDERN

18.15 Uhr 
WAS HABEN 
WIR GELACHT

18.00 Uhr 
H WIE HABICHT 
GB/USA/SGP 2025, 128 Min.,
FSK bitte erfragen
Regie: Philippa Lowthorpe
Darsteller: Claire Foy, Brendan
Gleeson, Lindsay Duncan u.a.

18.15 Uhr 
SAME SUN – MIT DEM
FAHRRAD DURCH AFRIKA
DE 2026, 86 Min., FSK 6
Regie: Fabienne Engel, 
Wiebke Lühmann

18.15 Uhr 
SO KLINGT DAS LEBEN

18.15 Uhr 
CHÉRI, ICH KOMME! – 
DIE ERFINDUNG DER LUST

18.00 Uhr 
H WIE HABICHT 

18.15 Uhr 
CHÉRI, ICH KOMME! – 
DIE ERFINDUNG DER LUST

18.15 Uhr 
CHÉRI, ICH KOMME! – 
DIE ERFINDUNG DER LUST

18.15 Uhr 
CHÉRI, ICH KOMME! – 
DIE ERFINDUNG DER LUST

18.15 Uhr 
CHÉRI, ICH KOMME! – 
DIE ERFINDUNG DER LUST

ab 15.30 Uhr ab 18.00 Uhr ab 19.45 Uhr ab 20.15 Uhr17.45 Uhr15.30 Uhr

15.45 Uhr 
SO KLINGT DAS LEBEN

15.45 Uhr 
SO KLINGT DAS LEBEN

15.45 Uhr 
CHÉRI, ICH KOMME! – 
DIE ERFINDUNG DER LUST

15.45 Uhr 
CHÉRI, ICH KOMME! – 
DIE ERFINDUNG DER LUST

Tickets unter www.filmforum.de

Do., 16.7.

Fr., 17.7.

Sa., 18.7.

So., 19.7.

Mo., 20.7.
Kinotag

Di., 21.7.

Mi., 22.7.

Do., 23.7.

Fr., 24.7.

Sa., 25.7.

So., 26.7.

Mo., 27.7.
Kinotag

Di., 28.7.

Mi., 29.7.

Do., 30.7.

Fr., 31.7.

Ermäßigung für Studenten, Schüler, Auszubildende, Freiwillige (Bundesfreiwilligendienst / Freiwilliges Soziales Jahr / Wehrdienst),
Schwerbehinderte (ab einem GdB von 80. Grundsätzlich freier Eintritt für eine eingetragene Begleitperson), Arbeitslose,
Bürgergeldempfänger bei Vorlage eines entsprechenden Nachweises.
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Veranstaltungen im Juli 2026

Volkshochschule 
Duisburg

VHS der Stadt Duisburg 

Steinsche Gasse 26 

47051 Duisburg 

Tel. 0203-283 949 77
Biotope in Duisburg – Reihe in 2026 – 04.07., 11.07., 18.07., 25.07.

 
Kulturelle & interkulturelle Bildung

Im Licht der Stille –  
Auf Vermeers Spuren in Delft 
Fahrt mit Julia König 
So, 05.07., 09:00-20:00 Uhr 
Abfahrt: Busparkplatz am CityPalais 
Landfermannstr. 1, 102 € 

Ausstellungseröffnung 
der Kreativkurse der VHS-West  
Kuratoren der Ausstellung: Franz 
Schwarz, Sigrid Beuting 
Fr, 03.07., 19:00-20:30 Uhr 
Bezirksbibliothek Rheinhausen 
Händelstraße 6

Bunte Sommerpracht 
Aquarellworkshop 
Workshop mit Gabriele Petrick 
Sa, 04.07., 10:00-17:00 Uhr, 32 €

Urban Sketching rund  
um den Toeppersee 
Workshop mit Sascha Gademann 
So, 19.07., 10:00-16:00 Uhr 
Treffpunkt: Parkplatz Toeppersee,  
Lohfelder Weg, 42 €

Lichter der Stadt –  
Duisburg bei Nacht 
Foto-Seminar mit Steffen Geiling 
Fr, 03.07., 19:00-23:00 Uhr, 25 € 
 
 

Kochen

Vegetarische türkische Küche  
Workshop mit Figen Kabasakal 
Do, 16.07., 18:30-21:30 Uhr 
Gustav-Heinemann-Realschule, 
Lehrküche, Landgerichtsstr. 17, 26 € 
 

 
Sprachen

Italienisch – Landeskundlicher 
Sprachkurs A2/B1 – Ligurien 
Seminar mit Assunta  
Grazia Cavallo-Müller 
Mo-Fr, 20.-24.07.,  
09:30-12:45 Uhr, 69 € 
 
 
Bildung für nachhaltige Entwicklung

Internationale Gartenschau  
2027 – IGA-Rundgänge 
Von Industrie zu Idylle –  
Der Wandel des RheinParks 
Termine im Juli: 04.07., 05.07., 
11.07., 29.07., entgeltfrei 
Nähere Infos unter  
www.vhs-duisburg.de

Biotope in Duisburg –  
Reihe in 2026  
Die Führungen werden ab  
06. Juni 2026 jeweils samstags von 
14.00-16.00 Uhr durchgeführt. 
Nähere Infos unter  
www.vhs-duisburg.de 
Termine im Juli: 04.07., 11.07., 
18.07., 25.07., entgeltfrei

www.vhs-duisburg.de  
Weitere Veranstaltungs-Informa  tionen  
finden Sie im aktuellen VHS-Pro gramm.  
Sie erhalten es in der Volkshoch schule.   
Soweit nicht anders angegeben beträgt  
der Eintritt 5 € und die Veranstal tun gen  
finden in der VHS, Steinsche Gasse 26,  
statt.

 
Für jede Veranstaltung,   
außer den Biotope-Führungen,  
ist eine vor herige Anmeldung  
erforderlich.

            Bitte beachten: 

Urban Sketching rund um den Toeppersee – 19.07.

Lichter der Stadt – Duisburg bei Nacht – 03.07.
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www.filmforum.de

www.trailer-ruhr.de/abo

www.trailer-ruhr.de/newsletter

Wer läutet denn da die Glocke? Es sind die Nachbarn von oben. Angela 
(Olivia Wilde) hat sie eingeladen. Ihr Mann Joe (Seth Rogen) ist weni-
ger begeistert. Das Paar aus San Francisco hat schon genug mit sich 

selbst zu schaffen. Warum also Teresa (Penélope Cruz) und Dennis (Edward 
Norton) bewirten? Die zwei sind überdies scheinbar unanständig glücklich. Beim 
Dinner kommt dann aber alles auf den Tisch, außer es enthält Gluten. Was zu -
mindest für Angela und Joe schwer verdaulich ist: Teresa und Dennis machen ein 
frivoles Angebot. Sie würden mit den Nachbarn gern swingen. 
Regisseurin Olivia Wilde hat sich selbst mit einer der Hauptrollen in dem drama-
tischen Lustspiel THE INVITE besetzt. Eine gute Wahl, denn das Ensemble in 
dem komischen Kammerspiel schwingt im Gleichtakt. Was nicht bedeutet, dass sie 
auch swingen müssen. Mitreißend gespielt ist die Kammerkomödie allemal. Das 
Viereck nutzt Wilde für einen pointierten Schlagabtausch über alles und jeden und 
besonders über Sex. Nach der Premiere beim Sundance Festival wurde von schal-
lendem Gelächter des Publikums berichtet. Also nicht nur leises Schmunzeln, son-
dern richtig lautes Lachen. Intelligente Unterhaltung für Erwachsene muss keines -
wegs bleischwer serviert werden.  
30.7. und 31.7., 20:30 Uhr. Weitere Termine im August. 

Schau mal, wer zum Essen kommt:  
The Invite 

Juli Erstaufführungen
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Kino in Blau und Gelb:  

Ukrainische 
Filmtage NRW 
Auch in diesem Jahr beteiligt sich das film-
forum an den Ukrainischen Filmtagen. 
Orga nisiert werden sie von der Evos Film 
Production, der DUWirgGmbH (Deutsch-
Ukrainische Wirkung) und dem Ukra -
inian  Culture Network e.V. in Koope ration 
mit dem Generalkonsulat der Ukra ine in 
Düsseldorf. Die Filmauswahl überzeugt. An 
dem Krieg, der seit mehr als vier Jahren 
tobt, kommt aber auch das ukrainische 
Kino nicht vorbei . 

Pazifisten zwischen der Front:  

Silent Flood 
Es ist bittere Ironie. Die christliche Gemein -
schaft am Fluss Dnister in der Westukraine 
hat der Gewalt entsagt. Und doch: Das Dorf 
war Frontlinie im Ersten und im Zweiten 
Weltkrieg. Nun wirft auch der 2022 von 
Russland begonnene Krieg einen langen 
Schatten. Dmytro Sukholytkyy-Sobchus 
Dokumentarfilm SILENT FLOOD zeigt 
eine Gemein schaft, die dem Fortschritt ent-
sagt hat: Pferde statt Trecker, Kerzen statt 
elektrischem Licht. Kinder spielen vergnügt 
in der Sonne. Das Leben der sogenannten 
„Hutträger“ oder Baptisten ist gleichwohl 
schwer. Wenn der Fluss über die Ufer tritt, 
wird es lebensgefährlich. Die Flut ist nicht 
die einzige Bedrohung. Schilder warnen 
inzwischen vor Minenfeldern direkt am Ort! 
Die Menschen im Ort beteiligen sich nicht 
an Abstimmungen. Diese Wahl aber wird 
ihnen (erneut) von außen aufgezwungen. 
Dmytro Sukholytkyy-Sobchus lässt sich 
vom stillen Gang der Dinge im Ort treiben 
und nimmt wahr, wie die Außenwelt in 
diese Enklave der Friedfertigkeit eindringt. 
Er beschreibt, wie die Menschen ihre 
Heimat schützen: vor dem Wasser und vor 
dem Krieg. 
5.7., 20:30 Uhr (OmU) 
 

Zwei Frauen im Krieg:  

Cuba & Alaska 
Die zwei Frauen nennen sich Cuba und 
Alaska. Und sie erklären die Spitznamen 
auch – mit der gleichen Ironie, mit der sie 
auch über das sprechen, was sie in ihrem 
Leben bewirkt haben: „Wir haben ein paar 
Hunde gerettet.“ Wovon sie in diesem 
Moment nicht sprechen: dass sie sich als 
Sanitäterinnen freiwillig an die Front des 
Ukraine-Kriegs gemeldet haben, dass sie 
praktisch täglich eine Verabredung mit 

dem Tod haben. Yegor Troyanovskys Film 
zeigt sie lachend, scherzend und dann im 
hektischen Einsatz, wenn sie verletzte 
Soldaten im Kampfgebiet versorgen. Zu -
gleich sind sie mehr als Sanitäterinnen. Sie 
finden Liebe, sie designen Mode. Irgend -
wann werden sie getrennt und bleiben auf 
andere Weise verbunden. Die Dokumen ta -
tion CUBA & ALASKA porträtiert bitter-
süß zwei Frauen im Krieg. Go-Pro-Kameras 
und Handyaufnahmen nehmen mit an die 
Front und zeigen die Momente der Ent -
spannung, wenn das Geschützfeuer schweigt. 
12.7., 20:30 Uhr (Original fas sung 
mit engl. Untertiteln) 
 

Glenn Close sieht mit dem Herzen:  

Das Sommerbuch 
Der Sommer ist einer wie kein anderer. Wie 
keiner zuvor, wie keiner, der noch kommen 
wird. Die kleine Sophia (Emily Matthews) 
verbringt ihn mit ihrer Oma (Glenn Close) 
und ihrem Vater (Anders Danielsen Lie) auf 
einer Insel in der finnischen Ostsee. Sophias 
Mutter ist gestorben. Das Mädchen trauert 
ebenso wie ihr Vater. Er stürzt sich in seine 
Arbeit als Illustrator. Sophia fühlt sich aus-
geschlossen, glaubt, von ihm nicht geliebt 
zu sein. Oma sagt: „Das ist Unsinn.“ Sie 
nimmt sich des Mädchens an. Ge meinsam 
finden sie zu einer Richtung im Meer des 
Weiterlebens. 
Tove Jansson ist berühmt als „Mutter der 
Mumins“. In Skandinavien ist die 2001 ver-
storbene Finnin zudem bekannt für ihren 
1972 erschienenen Roman DAS SOM-
MERBUCH. Charlie McDowell hat ihn in 

die Sprache des Films übersetzt. Die Szenen 
erzählen von der leisen Freude, in die Natur 
zu blicken, das wechselnde Sommerlicht zu 
erfahren und zwei Menschen auf ihrem 
Weg der Heilung zu folgen. Glenn Close 
spielt unaufgeregt – nur einmal fährt sie 
aus der Haut – eine Frau, deren Augen 
nicht mehr so gut sind wie früher und die 
dafür mit dem Herzen sieht. 
1.7., 18.15 Uhr 
 

Pikant gewürzt:  

Couscous und 
Geheimnisse 
Der junge algerische Koch Mehdi (Younès 
Boucif) führt über Tag mit seiner Freundin 

Léa (Clara Bretheau) ein Bistro in Lyon. 
Abends ist er dann der brave Sohn seiner 
Mutter Fatima (Malika Zerrouki). Mama 
würde der Schlag treffen, wenn er Léa mit 
nach Hause brächte. Dann aber wünscht 
sich Freundin Léa, Mehdis Mutter kennen-
zulernen. Wenn nicht, will sie ihn verlas-
sen. Was tun? Der Koch findet ein fatales 
Re zept: Die schillernde Souhila (Hiam 
Abbass), die er aus einem Kabarett kennt, 
übernimmt die Rolle der Mutter. Sie spielt 
mit Verve. Nur eben nicht so, wie Mehdi es 
sich gewünscht hätte. 
Regisseur Amine Adjina mischt in seiner 
Komödie COUSCOUS UND GEHEIM-
NISSE (LA PETITE CUISINE DE 
MEHDI) zusammen, was nicht zusam-
mengehört: Bauchtanz im Zug, die Kunst 
des Kochens, einen durchaus ernsthaften 
Blick auf den Halt durch Tradition und 
natürlich die Liebesgeschichte. Das hat 
Charme, weil Younès Boucif als Mutter -
söhnchen für sich einnimmt. Und es hat 
Witz, denn Hiam Abbass federt wie ein 
Springteufel aus dem Charakterfach, in 
dem sie normalerweise zu Hause ist. 
1.7., 20:30 Uhr. 
Außerdem in der Reihe Le cinéma en 
français in der französischen OmU 
am 27.7., 17.45 Uhr (mit Einfüh -
rung) und 29.7. 
 

Lily rächt Hugh Jackman:  

Glennkill:  
Ein Schafskrimi 
Der Schäfer George Hardy (Hugh Jackman) 
liebt seine Herde. Und weil er sie so gern 
hat, liest er seinen Schafen abends, vor sei-
nem Wohnwagen sitzend, Krimis vor. Die 
Tiere hören jedes Wort und diskutieren des 
Nachts die Fälle. Eines Morgens liegt 
George tot auf der Wiese. Die Schafe wollen Das Sommerbuch
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Die vergessene Scheidung:  

Der verlorene 
Mann 
Es klingelt an der Tür. Sekunden später ist 
die Kunstlehrerin Hanne (Dagmar Manzel) 
in einer Dreiecksbeziehung. Kurt (Harald 
Krassnitzer), der Mann, der klingelt, hat 
nämlich Alzheimer. Er hat deshalb schlicht 
vergessen, dass er seit Jahrzehnten nicht 
mehr mit Hanne verheiratet ist. Die Ex-Frau 
lebt inzwischen mit dem pensionierten 
Pfarrer Bernd (August Zirner) zusammen. 
Kurt zieht erst einmal ein. Erst aus 
Nächstenliebe und dann auch so. Was die 
Dinge nicht ganz einfach macht: Kurt fin-
det, bewusst oder nicht, dass Hanne gewisse 
eheliche Pflichten hat. 
Regiedebütant Welf Reinhart nimmt dem 
oft bleiernen Alzheimer-Thema die Schwere. 
In seiner zärtlich-bitteren Komödie DER 
VERLORENE MANN gelingt dies mit der 
notwendigen Ernsthaftigkeit. Es ist schon 
lus tig, wenn Kurt denkt, dass Bernd derjeni-
ge ist, der unter Demenz leidet. Es ist mehr 
als anrührend, wenn das Trio Hand in Hand 
am Strand spaziert. Das Schauspieler-Trio 
hält die Balance. Bei den komischen 
Momenten stürzt nichts ins Alberne ab, in 
den weniger lustigen Szenen schaut der 
Film nicht in den Abgrund der Betroffenheit. 
10.7., 17:45 Uhr; 11.7., 15:45 
Uhr; 14.7., 17:45 Uhr 

Mit Leib und Seele:  

Germaine Acogny 
– Die Essenz  
des Tanzes 
Die in Benin geborene Germaine Acogny gilt 
als die Mutter des zeitgenössischen afrikani-
schen Tanzes. Die Verbindung von klassi-
schen Schrittfolgen Westafrikas mit moder-
nen Elementen ist nach ihr benannt: die 
Acogny-Technik. 82 Jahre ist sie inzwischen 
alt und betreibt nach wie vor eine interna-
tionale Tanzschule im Senegal. Die „École 
des Sables“ ist benannt nach dem Sand, der 
als Untergrund dient. All das lässt sich leicht 
nachlesen. Warum aber Tänzerinnen und 
Tänzer aus aller Welt in den Senegal reisen, 
um an dieser Schule Unterricht zu nehmen, 

dazu braucht es Greta-Marie Beckers Doku -
mentation GERMAINE ACOGNY – 
DIE ESSENZ DES TANZES. Die Choreo -
grafien sagen mehr als viele Worte. „Wir sol-
len nicht deinen Körper sehen, sondern 
deine Seele“ – so lautet das Credo der Lehre -
rin. Es ist mehr als ein wohlklingender Satz: 
Die Archivaufnahmen lassen erkennen, wie 
ernst es ihr damit war und ist. Ihre Auftritte 
sind mehr als schön, ihre Technik ist mehr 
als makellos. Sie zeigen das Wesen des Tan -
zes. Und es geht ihr noch immer darum: Mit 
ihren Klassen arbeitet sie im Sand – eine ver-
rostete Tankstelle im Hintergrund. Die über 
80-Jährige ist vollkommen präsent. Sie gibt 
weiter, wie der Tanz die Seele nicht nur sicht-
bar macht, sondern zum Leuchten bringt. 
11.7., 18:15 Uhr;  
14.7., 20:30 Uhr 

den Mörder nicht ungeschoren davonkom-
men lassen. Als erfahrene Krimi-Fans begin-
nen sie, angeführt von der klugen Lily, ihre 
Ermittlungstätigkeit. Die Anwältin Lydia 
Harbottle (Emma Thompson) verrät, dass 
der Hirte ein Vermögen von 30 Millio nen 
Dollar hortete. Könnte das nicht ein Motiv 
sein? Dorfpolizist Tim Derry (Nicholas 
Braun) braucht jedoch den einen oder 
anderen Schubs, ausgeführt von zwei wirk-
lich starken Rammböcken. 
In der Krimiverfilmung GLENNKILL von 
Kyle Balda ist das vier- und vielbeinige 
Ermittler-Team immer für witzige Szenen 
zu haben. Mit Hugh Jackman und Emma 
Thompson ist die Adaption des Bestsellers 
von Leonie Swann prominent besetzt. Die 
wahren Stars sind aber die kluge Lily, 
Leitwidder Sir Ritchfield und der nimmer-
satte Mopple mit dem eidetischen Gedächt -
nis, gesprochen unter anderem von Anke 
Engelke und Bastian Pastewka. 
Vom 1.7. bis 5.7. Die genauen Termine 
entnehmen Sie bitte dem Programmschema 
im Innenteil. 
 

Sandra Hüller ist:  

Ingeborg 
Bachmann 
Sandra Hüller sagt: „Ich existiere nur, wenn 
ich schreibe. Ich bin nicht, wenn ich nicht 
schreibe.“ Sandra Hüller sagt das nicht über 
sich selbst. Sie sagt es als Ingeborg 
Bachmann. Die Schauspielerin wird zum 
Alter Ego der Autorin. Was Ingeborg 
Bachmann benötigte, um zu leben, das 
sagte sie einst selbst: „Ich schreibe, dafür 
brauche ich Papier, Feder, eine Schreib -
maschine, einen ausgeschlafenen Kopf.“ 
100 Jahre wäre die Autorin und bedeutendes 
Mitglied der Gruppe 47 in diesem Jahr 
geworden. 1973 starb Ingeborg Bachmann 
in Rom. In diese Zeit kehrt Regina Schilling 
zurück, wenn sie Szenen aus einem Leben 
von Sandra Hüller spielen lässt. Für ihr 
Porträt INGEBORG BACHMANN – 
JEMAND, DER EINMAL ICH WAR 
verknüpfte die Regisseurin nachempfunde-
ne Momente mit realen Interviews, Text -
ausschnitten und Zeitdokumenten. Max 
Frisch, der Ingeborg Bachmann für eine Zeit 
liebte, ist zu hören. Die Beziehungen zu 
Hans Werner Henze und Paul Celan spielen 
eine Rolle. Ebenso, was Kritiker sagten, was 
die Zeitungen schrieben. Die Dokumen ta -
ristin orientiert sich am Zeitstrahl, beginnt 
mit der Kindheit in Kärnten und folgt dem 
Weg bis nach Rom. Im Gespräch mit Sandra 
Hüller nennt die Regisseurin die Zusam -
men arbeit einmal eine Séance. Ihr Film ver-
mag es, den großen Geist zu beschwören. 
1.7., 17:45 Uhr 

Der verlorene Mann
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Ganz nah dran:  

Ich verstehe  
ihren Unmut 
Heike (Sabine Thalau) rennt die Treppe her-
auf, sie staucht ihre Untergebenen zusam-
men, lässt sich von ihrem Chef anschnau-
zen. Kunden toben, Kolleginnen haben Sor -
gen, und das Telefon klingelt ständig. 
Heikes Tag kennt keine Atempausen. Sie ist 
59 Jahre alt und von Beruf Objektleiterin 
einer Reinigungsfirma. Sie kümmert sich 
darum, dass alles läuft, steht zwischen allen 
Fronten, vermittelt, streitet, setzt sich durch, 
gibt klein bei. Ein gern gesagter Satz ist: 
„Ich verstehe Ihren Unmut.“ Einer der zahl-
reichen Konflikte: Heike muss einen Mann 
entlassen. Die Mittel, die sie wählt, sind 
nicht ganz sauber. 
Kilian Armando Friedrich ist eigentlich 
Dokumentarfilmer. Man merkt es seinem 
Arbeitsweltdrama ICH VERSTEHE IH -
REN UNMUT an. Die Kamera folgt Heike, 
verfolgt sie geradezu. Näher dran am echten 
Leben kann man kaum sein. Das macht sei-
nen Film, vorgestellt auf der Berlinale, zum 
Ereignis und extrem (an)spannend. Der ent -
scheidende Beitrag kommt von Sabine 
Thalau als Heike. Sie ist Laiendarstellerin, 
kommt dafür aus einem Reinigungsun ter -
nehmen. Sie weiß, was sie spielt. Sie ist qua -
si, was sie spielt. Ihrem Auftritt ist zu verdan-
ken, dass man manchen Unmut tat sächlich 
zu verstehen beginnt. 
13.7. und 15.7., 18:15 Uhr 

Mit dem Rad zum Kap:  

Same Sun 
Das Beweisbild hat etwas von einer Urkunde: 
Wiebke Lühmann steht vor dem Schild, das 
am Kap der Guten Hoffnung angebracht ist. 
Es ist der südlichste Punkt Afrikas. Die Frei -
burgerin hat sich davor postiert, im roten 
Shirt, mit dem gelben Rennrad vor sich und 
dem Helm am Lenker befestigt. 430 Tage hat 
sie gebraucht, um dorthin zu kommen. Am 
3. Oktober 2023 stieg sie in Frei burg aufs 
Bike, am 5. Dezember 2024 war sie am Ziel. 
22 Länder hat sie durchquert. 20.150 Kilo -
meter ist die damals 29-Jährige gefahren. 
Aber das sind alles nur Zahlen. Was sie nicht 
verraten: die Freude, die Weite der Sahara zu 

erleben, das seelische Tief, im Kongo den 
„most fucking birthday ever“ zu feiern, oder 
die Begegnungen mit Men schen, die 
erstaunt fragen: „Sie sind aus Deutsch land 
bis hierhin gekommen? Mit dem Fahrrad?“ 
Gemeinsam mit Fabienne Engel hat die 
„Berufsradfahrerin“ ihren „Immer-nach-
Süden“-Trip mit dem Dokumentar film 
SAME SUN – MIT DEM FAHRRAD 
DURCH AFRIKA teil- und miterlebbar 
gemacht. Es fasziniert, ihre Energie und ihr 
Durchhaltevermögen zu spüren sowie ihren 
Mut zu erkennen. Sie hat alle Warnungen in 
den Wind geschlagen. Sie wagt das Aben -
teuer. Es hat sich gelohnt. 
24.7., 18:15 Uhr,  
28.7., 20.15 Uhr 
 

Das Filmmuseum 

Eine Verbeugung 
vor Wim Wenders 
Bei der diesjährigen Verleihung der Deut -
schen Filmpreise erhielt Wim Wenders den 
Ehrenpreis für sein Gesamtwerk. Vielleicht 
hat er sich gefühlt wie im Himmel über 
Berlin. In der Hauptstadt unterm Funkturm 
erhielt der 80-Jährige in jedem Fall seine 
Auszeichnung. Das Filmmuseum ehrt den 
Kinokönner mit einer Wiederauf führung 
seines Meisterwerks DER HIMMEL ÜBER 
BERLIN. In diesem Monat – auch das sei als 
Hommage verstanden – stellen wir seinem 
Film das Kunstwerk eines weltweit geachte-
ten Meisters gegenüber: Stanley Kubricks 
BARRY LYNDON. 
 

Der Himmel  
über Berlin 
Wim Wenders sicherte sich beim Schreiben 
des Drehbuchs zu DER HIMMEL ÜBER 
BERLIN die Unterstützung des Autors 
Peter Handke. Der Schriftsteller wusste die 

Worte perfekt zu setzen. Der Regisseur ver-
wandelte sie 1987 in ein überirdisch schönes 
Drama und gewann dafür den Regiepreis in 
Cannes. Wenders schuf eine kongeniale 
Verbindung von Sprache und Bildern. Sie 
sind zum Teil in samtenem Schwarz-Weiß 
gedreht. Otto Sander und Bruno Ganz sind 
absolut auf der Höhe ihrer Kunst und spielen 
die Engel himmlisch. Zum Inhalt: Als Engel 
sind Damiel (Bruno Ganz) und Cassiel (Otto 
Sander) zwar unsterblich, aber auch far -
benblind. Vor allem Damiel erscheint die 
Welt deshalb grau, zumal er sich in die Tra -
pez  künstlerin Marion (Solveig Dommartin) 
verliebt hat. Er trifft eine menschfreundlich 
endliche Ent schei dung. 
9.7., 20:30 Uhr 
 

Barry Lyndon 
Als Stanley Kubrick 1975 sein Meisterwerk 
BARRY LYNDON in die Kinos brachte, 
suchten die Kritiker nach Wortschöpfungen 
und Superlativen. So groß war ihre Begeis -
terung. Vier Oscars, darunter quasi natur-
notwendig bestes Kostümdesign und beste 
Kamera, bekam die Verfilmung von William 
Makepeace Thackerays Roman ebenfalls. 
Kubrick, der Pedant der Filmkunst, hatte 
mit Finesse ein ganzes Zeitalter wiederaufer-
stehen lassen. Jede Szene ist bis in den letz-
ten Winkel durchdacht. Um die Aufnahmen 
bei Kerzenschein und nur bei Kerzenschein 
drehen zu können, lieh sich Kameramann 
John Alcott Linsen bei der NASA. Es entstand 
eine Art Sittenporträt. Die Geschichte des 
Barry Lyndon, der im Siebenjährigen Krieg 
zwischen alle Fronten gerät, offenbart auch 
die kühle Grausamkeit des Zeitalters. 
Stilbildend wirkte das Werk zudem. Das 
Dunkel der Zeit ins Bild zu setzen, ist in 
Historienfilmen inzwischen üblich. Die 
NASA braucht’s dafür nicht mehr. 
23.7., 19:45 Uhr

www.filmforum.de

Barry Lyndon
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Sneak Preview!  
Immer der Zeit voraus   
Lass dich überraschen! Die Sneak Preview bringt einen Film, der eigentlich noch gar 
nicht in den Kinos ist, auf die Leinwand. Welcher Film im Juli seine Vorpremiere im 
filmforum feiert, bleibt geheim. Sonst wäre der Spaß ja verdorben. Was verraten wer-
den darf: Es handelt sich immer um einen attraktiven Hit aus dem Arthouse-Bereich. 
Schließlich: Wir zeigen die Preview zum „Schnupper-Preis“ von 6,50 Euro am  
7.7., 20:30 Uhr
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Ambulanter Pfl egedienst

Weil gute Pflege mit dem Herzen beginnt!

Unser Leistungsspektrum

 Grundpflegerische Versorgung

 Entlastungsleistungen

 Behandlungspflege nach Verordnung

 Hausnotruf-Versorgung

 Verhinderungspflege

  Beratungseinsätze für die häusliche Pflege

akuras GmbH | Ambulanter Pflegedienst
Friedrich-Alfred-Str. 15 | 47226 Duisburg | info@akuras.de

www.akuras.de
Tel. 02065 679 20 52

„Wir legen großen 
Wert darauf, Menschen 
mit Würde und Respekt 

in ihrem Alltag zu 
unterstützen.“
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unterstützt von

DIE CAMINO 
THERAPIE

FINDE DEINEN WEG
ab 02.07. im Kino

ALEXANDRA LAMY   JULIEN LE BERRE
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